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Hlr . 92. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag, den 14. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

Krstrllnngr»
auf unsere Zeitung

„ Airs - eir T «rir « eir"
können fortwährend gemacht werden.

Tagespolitik.
Die am Souutag in Wien veranstaltetenDemon¬

strationen gegen die ungari scheu Delegierten
waren, wie mau dem N . Tagbl. meldet , wohlvorbereitet und
hatten den offenkundigen Zweck, Krone und Regier¬
ung Verlegenheiten zu bereiten. Hauptsächlich
will die antisemitische Partei der Krone ihr Mißfallen über
ihre Politik Ungarn gegenüber äußern . Die Huldigung der
Massen vor dem Palais des ThronfolgersErzherzog Franz
Ferdinand bedeutete gleichzeitig eine Kundgebung gegen die
Hofburg.

Ueber die äußere Politik Italiens gabder Ministerpräsident Giolitti in der Dienstag -Sitzung uameuS
der Regierung eine Erklärung ab. Er sagte , der Frieden
sei Italien gesichert durch Bündnisse , denenes entschlossen treu bleiben werde» und durch
herzliche Freundschaft, die Italien mit allen Mächte» ver¬
binde , besonders mit denen , mit denen seine
Beziehungen häufige und traditiou eile seien.

*
* »

In Frankreich hat mau Tabaks -, Zigarren- und
Zündhölzchen-Monopol , Wagen- undFeuftersteuer, Inseraten -,
Kontobuch- und QuittungSsteuer, Fahrrad-, Piauofortr-,
Livree - und Dienstmädcheusteuer , gewerbliche MietSsteuer,
Hohr Erbschaftssteuer, Fahrkarten -, Vergnügung ?- und Wetten-
steuer , kurzum Steuern auf alles Mögliche und Unmög¬
liche. Nur die Einkommensteuer hatte man nicht.
Die nannte man seither unmoralisch, weil mit ihr ein Ein¬
dringen in die Privatverhältuissr des Bürgers verbunden
sei . Jetzt muß man aber doch über dieses feinfühlige Be¬
denken sich hinwegsetzev. Zur Deckung deS Fehlbetrags
von 270 Millionen schlägt die Regierung die Einführung
der Einkommensteuer vor.

wüirtteiitL »e<rsif ^ err L^ ir- t «rs.
Kammer de.r Abgeordneten.

Stuttgart, 11 . Juni.
Die Kammer hat nach einer zehntägigen Beratungs-

Pause ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Zunächst wurde
der ueugewählte Abgeordnete für Böblingen , Fabrikant
Leibfried von Sindelfiugeo, beeidigt . Darauf trat man in
die Beratung des Antrages Liesching und Genossen ein,
durch welche» die Regierung ersucht wird, zu der vom
Württ. Kriegerbuud unter dem Namen »Köuig-Wilhrtm-
Trost " veranstalteten Sammlung zu Gunsten der württem-
bergischen Veteranen und deren Hinterbliebenen einen
Staatsbeitrag von 30000 Mark zu bewilligen . Schon in
dem Umstand, daß der Antrag nicht weniger als 39 Unter¬
schriften aus allen Fraktionen gefunden hat, kam zum Aus¬
druck, daß eine staatliche Unterstützung und Förderung dieser
Sammlung zu Gunsten unserer Veteranen auch inderBolks-
vetretuug den lebhaftesten Sympathien begegnet ist, wie
denn auch alle Redner, die gestern das Wort nahmen, ohne
Unterschied der Partei ihre Zustimmung zu dem Antrag
aussprachen Mid auch der Finanzminister Dr . von Zryer
versicherte , daß die Regierung für die Einbringung deS An¬
trages dankbar sei . In seiner Begründung hob Liesching
hervor, daß von den zur Zeit in Württemberg noch leben¬
den 19 000 Veteranen etwa 4000 hilfsbedürftige seien, was
einschließlich der in Betracht kommenden Witwen und Wai¬
sen etwa eine Zahl von 8000 unterstützungsbedürftigen Per¬
sonen auSmacht ; im Vergleich zu anderen Teilen des Rei¬
ches eine ziemlich hohe Zahl, die ihre Erklärung, wie der
Abgeordnete Maier-Blaubeureu im Lauf der Debatte er¬
wähnte, darin findet, daß Württemberg bis zum Jahr 1870
noch daS Loskaufsrecht hatte, das dem einigermaßen gut¬
situierten die Befreiung vom Militärdienst ermöglichte.
Nachdem der Antrag außer von den schon erwähnten Red¬
nern auch von den Abgeordneten Dambacher, Freihrrrnvon Häßler , Schach» Rembold-Aalen und Schaible , der auf
Baden verwies, wo 282 000 Mark für die Veteranen ge¬
sammelt worden seien, befürwortet worden war und auch

der Abgeordnete Täuscher demselben zuzustimmen erklärt
hatte, obwohl ihm der in der Bezeichnung » König-Wilhelm-
Trost " zum Ausdruck kommende „monarchische Beigeschmack"
nicht gefiel, wurde der Antrag einstimmig angenommen.
Einige Eingaben persönlicher Natur, die schließlich
noch behandelt wurden, boten zu Erörterungen nicht Anlaß.
Bor Schluß der Sitzung bemerkte Präsident v . Payer noch,
daß er die Frage des Stimmrechts deS Präsidenten , über
welche der gedruckte Kommisfiousbericht nunmehr vorliegt,
gerne jetzt schon auf die Tagesordnung gesetzt hätte. Um
jedoch nicht im Hinblick auf die bevorstehenden wichtigen
Abstimmungen über die Verfassuugsrevifion den Anschein
zu erwecken , als ob mau mit der Sache besondere Eile habe,
habe er davon wieder Abstand nehmen zu sollen geglaubt,
zumal die Beschlüsse der Kommission in dieser Frage nicht
einhellig gefaßt worden seien.

Stuttgart, 12. Juni.
Die Kammer hat tu ihrer heutigen Sitzung den Ge¬

setzentwurf betreffend dieGewerbe - und Handelsschulen
in der Schlußabstimmuug mit sämtlichen 70 abgegebenen
Stimmenangenommen uud hierauf die Beratung der
abweichenden Beschlüsse der K. d. St . zur Verfafsuugs-
revisisu begonnen . Der Bericht-Erstatter Friedrich Hauß-
manu betonte, daß die Stunde der Entscheidung gekommen
sei und daß es jetzt uicht mehr auf Worte, deren genug
gewechselt seien, sondern auf Beschlüsse aukomme . Er be¬
gründete dann zu dem Artikel 4 betreffend die Zusammen¬
setzung der ersten Kammer den Antrag der Kommission , auf
den 17 durch Landesproporz zu wählenden Ersatzabgeord¬
neten für die ausschridendeu Privilegierten zu beharren.
Aach der Mitberichterstatter Hieber faßte sich sehr kurz , wo¬
rauf Ministerpräsident von Breitling sein Bedauern darüber
auSsPrach , dem Hause nicht Mitteilen zu können , inwieweit
die Regierung den Wünschen der Kammer der Abgeordneten
Rcchnuug tragen könne, da sich die erste Kammer auf eine
Verständigung nicht eingelassen habe ; der Minister erklärte
jedoch , daß die Regelung dieser Frage einen verhängnis¬
vollen Stein gegen das Zustandekommen der Verfassungs-
revifion wohl nicht bilden werde . Nachdem dann noch der
Abgeordnete Gröber erhebliche Bedenken gegen den Landes¬
proporz geäußert und die Bildung einer Anzahl von Wahl¬
kreisen befürwortet hatte, wurde die Verhältnis - uud
Listenwahl von 17 Abgeordneten mit 75 gegen 5 Stim¬
men der Ritter, der Proporz im ganzen Lande mit 63 gegen
17 Stimmen des Zentrums angenommen. Bezüglich
der in Artikel 1 geregelten Zusammensetzung der ersten Kam¬
mer gab es nur kurze Erörterungen ; hier wurde das
Recht des Königs znr Eruenuuug erblicher
Mitglieder mit 60 gegen 7 Stimmen der Ritterbei
16 Eothaltuugeu des Zentrumsabgelehnt , die Wahl
von 8 Rittern statt 6 nach dem Wunsch der ersten
Kammer mit 59 grgeu 26 Stimmen und die Wahl von
drei Vertretern des Handels und der In-
dustrie , drei Vertretern der Landwirtschaft
und zweier Vertreter deS Handwerks, insgesamt
von 8 Berufs Vertreter» (statt 4) mit 68 gegen 26 Stimmen
des Zentrums und der Sozialdemokratieangenommen.
Eine längere Debatte knüpfte sich dann bet Artikel 3 an
die Frage des Eruennungsrechts der Krone
für die gewählte » Berufsvertreter. Diesem
von der ersten Kammer beschlossenen Ernenuungsrecht hatte
die Kommission zugestimmt ; lebhaften Widerspruch dagegen
erhob nur das Zentrum , weshalb der Kommisstonsautrag
schließlich mit 66 gegen 19 Stimmen des Zentrums an¬
genommen wurde. Das Erfordernis des
2 5 . Lebensjahres kür die Wählbarkeit au
Stelle des 30 . , wie eS vom andern Haus vorgesehen war,
wurde mit 62 gegen 22 Stimmen der Ritter , Prälaten,
einiger Mitglieder des Zentrums und der Konservativen
angenommen. Eine lebhafte Debatte knüpfte sich hier¬
auf bei Artikel 7 au dieWohnsitzfrage, wozu die Kom¬
mission den Antrag gestellt hatte, daß für den Eintritt der
Prinzen uud Standesherre « in die erste Kammer ein Wohn¬
sitz im deutschen Reich Voraussetzung sein soll . Während
die Berichterstatter sowie die Abgeordneten Liesching uüd
Kraut für den KommisfionSautrag eiutratev, stellte sich
der Abgeordnete Gröber auf den Standpunkt des anderen
Hauses, welches es hinsichtlich des Wohnsitzes beim bis¬
herigen Recht belassen will ; der Abgeordnete Keil dagegen
stellte unterstützt von dem Abgeordneten Haug den Antrag,
auf de« Beschlüsse zu beharren, wonach die Staudesherreu
einen Wohnsitz im Königreich Württemberg haben müssen.
Ministerpräsident von Breitling wieS darauf hin , daß im

Falle der Annahme ves letzteren Antrags daS andere HauS
den Entwurf ohne Zweifel ablehueu werde uud betonte,
dieser Stein sei uicht wert, daß das ganze Gesetz an ihm
scheitere, umsomehr als die Frage gar uicht von praktischer
Bedeutung sei, indem durch den Kommisstousvorschlag,
welcher ein Mittelweg sei uud die Möglichkeit biete , über
diese Schwierigkeit hiuwegzukommen , nur ein Standesherr
getroffen werden würde. Der Antrag Keil wurde mit 73
gegen 10 Stimmen der Sozialdemokratie und 3 Mitglieder
deS Bauernbundesabgelehut , der Kommissious-
autrag dagegen mit 63 Stimmen bei 21 Stimmenthal¬
tungen des Zentrums und der Abgeordneten Haug , Bogt
und Wolff angenommen. Zwei weitere Anträge der
Kommission zu Artikel 9 uud 13 wurden ohne Debatte a u-
gevommeu und hierauf die Fortsetzung der Beratung
vertagt. Morgen wird bereits die Entscheidung fallen und
auch noch voraussichtlich das Laudtagswahlgesetz zur Be¬
ratung kommen.

LemdesnachrichLen.
Kkkerrsteig , 12. Juni. (Korr .) Unsere Stadt rüstet sich

für den Laftkurortsverkehr. Der Fremdenverkehrvereiu hat
einen Prospekt herauSgegrben uud verseudet ihn au Interessen¬
ten unentgeltlich, in dem alle einschlägigen Verhältnisse ge¬
schildert uud dargetan ist, wie sehr Alteusteig durch seine
romantische Lage und klimatischen Vorzüge im Verein mit
den nahen Tanuenhochwaldungru geeignet ist, ein gesuchter
Luftkurort zu werden. An 2 lieblichen Aussichtspunkten
werden weitere Schutzhüllen erbaut, zahlreiche Gehwege mit
Ruhesitzen find vorhanden , die Stadt läßt eine Flußbade-
Anstalt erbauen und ist im Begriffe, den erkauften Schloß¬
berg zu einem Stadtpark aozulegrn.* Attensteig, 12. Juni. Der diesjährige Verbands-
tag der württembergischen Gewerbeverriue
wird am 26 . August in Rottevburg abgehalteo.

* Attenstelg, 12. Juni. DieLaudeSauSstellungvon Le hrlings arbeiten, die Heuer wieder in den
Vorhallen des Landesgewerbemuseums in Stuttgart abge-
halten wird, ist vom Donnerstag an dem allgemeinen
Besuch zugänglich und wird voraussichtlich bis Sonntag
8 . Juli geöffnet sein.

Arendeustadt, 12 . Jaui . (Korr .) Auf den in den
letzten Wochen iu Paris und München abgehalteven Aus¬
stellungen für Genuß - uud Nahrungsmittel erhielt W . Fink-
keiner z. Dreiköuig hier für ausgestelltes Helles uud dunkles
Bier je eine goldene Medaille.

)f Tübingen , 12. Juni. (Ausführlicher Bericht über die
Drlegiertenversammlung des 18 . Kriegerbuudfestes.) Nach
Eröffnung der Sitzung durch den Ehrenvorsitzenden deS
württ . Kriegerkuades, Frhr . v. Wöllwarth , ergriff zunächst
Herr Oberbürgermeister Haußer das Wort, um die Ver¬
sammlung im Namen der Stadt zu begrüßen and als An¬
gebinde der Stadt für den Köuig-Wilhelm-Trost 400 Mk.
zu überreichen . Frhr . v . Wöllwarth dankte dem Festaus¬
schuß für den überaus würdigen Empfang uud überbrachte
die Grüße Sr . Majestät . Regierungspräsident Hofmaüu
überbrachte die Grüße des ebenfalls am Erscheinen ver¬
hinderten Ministers v . Pischek. NamenS des Kyffhäuser-
verbandeS begrüßte in längerer Ansprache Geh . Regierungs¬
rat Major z. D. Westphal-Berlin die Versammlung. Frhr.
v. Wöllwarth erstattete einen kurzen Bericht über das abge-
laufeue VeretnSjahr, hob hervor, daß die Satzungsänderungen
dank der energischen Tätigkeit der BrzirkSvbmäuner sich gut
eivgeführt hätten und die neue Einrichtung sich durchaus
bewährt habe. Ein erfreulicher Zuwachs habe sich auch
im abgelaufeueu Jahre gezeigt. Am 31 . Dezember 1906
habe der Bund 1783 Vereine mit 96 000 aktiven Mitgliedern
umfaßt gegen 1657 Vereine mit 87 000 aktiven Mitgliedern
im vergangenen Jahr. Auch die Uuterstützuugsbeiträge haben
eine sehr ansehnliche Summe erreicht . Schließlich gedachte
er der im vergangenen Jahre gestorbenen Mitglieder , zu
deren Ehren sich die Versammlung von den Sitzen erhob.
Daun übergab er den Vorsitz an den Buudesprästdenten
General v . Greifs, der zunächst die eingelaufenen Be¬
grüßungstelegramme , darunter auch ein solches von Sr . kgl.
Hoheit dem Herzog Albrecht uud dem Fürsten Hohenlohe,
Statthalter der Reichslaode, zur Verlesung brachte. Nach
Feststellung der Präseuzlifte wurden die Wahlen uud zwar
auf Vorschlag des Hauptmanns d . L . Weudler per Akkla¬
mation vorgenommeu, die die einstimmige Wiederwahl des
bisherigen Präsidiums ergaben. Nach dem Kassenbericht
stellt sich das Bundesvermögen gegenwärtig auf 464 090 Mk.,
mit den Vermögen der Vereine auf 2 098 857 Mk. An



Krankeuunterstützuugen wurden geleistet 180789 Ml ., mit
den Beretueu insgesamt 231 994 Mk . Dem Rechner wurde
für seine vorzügliche Rechnungsführung Entlastung erteilt
und ihm der Dank des Präsidiums ausgesprochen. Der
Voranschlag deS Präsidiums für 1907 und 1908 wurde
gutgeheißen . Für die Veteraueusammlang „ Köuig -Wilhelm-
Trost " führte Oberforstrat Keller aus , daß man »ach dem
Vorbtlde deS badischen Bundes verführen habe, der
283 000 Mk . zusammenbrachte — in Württemberg haben
die Sammlungen allerdings erst 65000 Mk . ergeben . Er
kritisierte dabei das Borgehen der Crunstatter Versammlung
der Veteranen, die ohne Wisse' ! des Präsidiums eine Samm¬
lung rinleitetrn, aber dabei mit falschen Angaben operierten.
Es sei nicht zutreffend , daß sich kein Mensch um die
Veteranen bekümmere, vielmehr seien vom Reich , vom Staat
und vom Krirgerbund ganz erhebliche Summe» aufgeweudet
worden. Allerdings habe auch der Krirgerbund anerkannt,
daß auch ein großer Notstand bestehe und deshalb die
Veteranensammlung eiugeleitet . Auf vielfache Anfragen
teile er bez . der Verwendung der Gelber mit, daß , wie in
den Aufrufen erwähnt Sr . Majestät das Berfüguugsrecht
über die Mittel überlassen bleiben solle. Würde indessen
dem Präsidium ein MitbestimmungSrecht überlassen werden,
so würde es sich in den Rahmen eines entsprechenden
Kapital - und Ziosverbrauchs innerhalb 12 Jahren vielleicht
— bewegen . Doch daS sei auch von der Höhe der ein-
kommenden Summen abhängig. Die heftigste Debatte ent¬
spann sich über die Bestimmung des nächstjährigenBundes¬
tages. Heidenheim , Ellwangen und verspätet auch Aalen
bewarben sich um die Ehre und ihre Vertreter traten wacker
für ihren Heimatsort ein. Nachdem Aalen auf Befürwortung
des Frhr . v . Wöllwarth zngelasfen wurde, mußte schließlich
zur schriftlichen Abstimmung geschritten werden . Stimmeu
erhielten Heideoheim 42, Aalen 26, Ellwangen 42 . Das
LoS entschied zugunsten Ellwaugers.

* Stuttgart , 11 . Juni . Der „Staatsanzeiger" ver¬
öffentlicht vir Pensionierung des Kriegsmtvisters von
Schnürlrn unter Stellung s la snits des Infanterie- Regi¬
ments König Wilhelm I . Nr. 124, ferner die Ernennung
des bisherigen Kommandanten von Stuttgart, Generalleut¬
nant von Marchtalrr , zum Kriegsminister, sowie des Gene¬
ralmajors von Berger zum Kommandanten von Stuttgart.

v . Schoürleu , geboren am 6 . Mai 1843 als Sohn
eine- prakt. ArzteS iu Tübingen , trat am 1 . April 1864 als
Einjähriger iu dir Armee , nachdem er einige SemesterKame-
ralia studiert hat . 1866 wurde er Leutnant und 1870 Ober¬
leutnant . Er wachte den Feldzug im 6 . Jnf.-Rrgt. mit,
das zum Schwarzwaldetachemeut gehörte und die Etappeu-
straße der III . Armee zu sichern hatte . 1876 wurde er
Hauptmann und 1883 als solcher i -r den Geueralstab
der 27 . Division versetzt. 1884 avancierte er zum Major;
1886 wurde er zum Geueralstab des Armeekorps kommandiert.
Im Jahre 1890 zum Oberstleutnant befördert, wurde er
1892 zur Dienstleistung im Kciegsmimsterium kommandiert,
1893 Oberst ouv Chef der Militärabteilrmg des Kriegs-
Ministeriums , 1895 Kommandeur des Jns .-Rzt . Nr. 121,
1896 Generalmajor . 1897 Kommandeur der 53 . Jaf . - Brigade
und sm24 Febr . 1900 Generalleutnant und Kommandeur der
26 . Division. Am 20 . März 1900 übernahm er die Stell¬
vertretung deS beurlaubten Kriegsmiuisters Frhrn. Schott v.
Schotteustein, als dessen definitiver Nachfolger er am 15.
April 1900 ernannt wurde.

js Stuttgart , 12 . Juni. Se . M . der König geneh¬
migte das Abschiedsgesuch des Staatsmi-
uifters des Kriegswesens , Generals der In¬
fanterie v. Schuürlev, mit nachstehendem Hand¬
schreiben vom 10. d . M. : Mein lieber Staatsminister des
Kriegswesens, General der Infanterie v . Schnürleu I Mit
aufrichtigem Bedauern habe Ich aus Ihrem Gesuche vom
2 . dS. ersehen, daß ihre GesuudheitsverhältnisseSie zwingen,

um Ihre Versetzung iu den Ruhestand zu bitten. Ich kann
ihrem Wunsche demnach nicht entgegen sein und habe Sie
unter dem heutigen Tage in Genehmigung JhreS Abschieds¬
gesuchs von dem Amte des KriegSministers iu Gnade» ent¬
hoben und mit der gesetzlichen Pension zur Disposition ge¬
stellt. Dabei spreche Ich Ihnen meinen Königlichen Dank
aus für die langjährigen , treuen, ausgezeichneten Dienste,
welche sie in allen Ihren Dienststellungen bis hinauf zum
Kriegsminister im Krieg und Frieden Ihren Königen und
dem Baterlande iu hingebenster Weise geleistet haben. AlS
Zeichen dieses Meines Dankes und Meiner Anerkennung
habe ich sie s lg, suits des Infanterie-Regiments König
Wilhelm I. (6 . Württemberg.) Nr. 124, iu welchem Sie
über 16 Jahre gestanden und den Feldzug 1870/71 mit-
gemacht haben, gestellt. Ich wünsche von Herzen, daß Sie
in dieser Stellung noch lange Jahre Meinem Armeekorps
erhalten bleiben mögen. Mit dem Ausdrucke Meiner wohl¬
gemeinten Gesinnung verbleibe Ich, Mein lieber Staats¬
minister und General der Infanterie von Schnürleu
Stuttgart, den 16. Juni 1906 . Ihr gnädiger König Wilhelm.

js Stuttgart , 12 . Juni. Die Parade der Trappen
der Garnisonen Stuttgart und Ludwigsburz vor dem König
fand heute vormittag auf dem Cannstatter Wasen statt.
Der König traf um ^ i o Uhr mit Sonderzug von Tübingen '
auf dem Bahnhof Untertürkheim ein und stieg dort zu !
Pferde . AlS der König auf daS Paradefeld Hereinritt,
Präsentierten die Truppen und die Musikkorps intonierten
die Königshymne. Es fand ein zweimaliger Vorbeimarsch
statt, die Infanterie das erste Mal in Kompagniefroote»,
das 2 . Mal in Regimemskolonrren, die Kavallerie iu Es-
kadronskolonneu, die Artillerie iu Batteriefronteu . Die be¬
rittenen Waffen defilierten das 2 . Mal im Trab . Nachdem
2 . Vorbeimarsch hielt der König an die Generale und Kom¬
mandeure Kritik . Um ^ 2 Uhr fand im Refidevzschloß
Paradetafel statt.

* Stuttgart , 12 . Juni. Veranlaßt durch die in der
Presse laut gewordenen Klagen über die übermäßige
Inanspruchnahme der Schüler der höhe - reu
Schulen durch häusliche Schularbeiten hat die Ministerial-
obteilung für die Gelehrteuschulen die Vorschriften über den
Umfang und das Maß der Hausaufgaben und der Unter¬
richtsstunden einer Prüfung unterzogen, die zu dem Ergeb¬
nis kam, daß eine, wenn auch im gavzen mäßige, Ver¬
minderung der nach den bisherigen Vorschriften geltenden
Stuudevzahleu geboten sei . Und zwar soll, da dem an
mehreren Stellen vorhandenen Urbermaß nicht durch bloße
Herabsetzung der Hsusaufgabevzeit abgehvlfeu werden kann,
auch eine Verminderung der Unterrichtsstunden inS Ange
gefaßt werden. Die Fächer, bei welchen dir bisherige
Stundenzahl eingeschränkt werden muß, sind an den ver¬
schiedenen Schulgattungeu verschieden . An den Gymnasien
ist vor allem ein Abzug bei den alten Sprachen , lateinisch I
und griechisch, in Aussicht genommen ; bei den Real - !
gymnuafirn wird hauptsächlich in Betracht kommen eine i
Kürzung bezw. Zusammevbrängung des mathematischen
Lehrstoffs au derr ^ mittleren Klassen ; dasselbe ist geplant für
die Oberrealschulev, wobei auch noch einige Aeuderungeu
im geometrische» Zeichnen und iu der darstellenden Geometri
vorgeuommen werden sollen . Die gesamte neue Einrichtung !
soll mit Beginn des Schuljahre - 1906/07 in Kraft trete » , j
Um dafür zu sorgen , daß die hierdurch für die Schüler frei l
werdende Zeit auch wirklich zur kö perlichen Erholung und '
Kräftigung verwendet werde , ist eine weitere Ausdehnung
der jetzt schon teilweise eiugeführteu Turnspiele im Freien,
unter Weglassung von Hausaufgaben für den betreffenden
Nachmittag, inS Auge gefaßt.

* Stuttgart , 12. Juni. Die Deutsche Partei des Be¬
zirks Cannstatt hat Professor Wilhelm Wettbrecht von Stutt¬
gart als Kandidaten für die nächste Landtagswahl ausgestellt.
Weitbrecht hat die Kandidatur angenommen.

'

W Lef « frucht. M
Wo der Held die Bande des Geistes bricht,
Fehlt auch der Tor , der frevelnde , nicht,
Der von der Hessel zwar los sich reißt,

-Doch mit der Fessel zugleich vom Geist.

Der Schmuck von einer Million.
Von GeorgPaulsen.

(Fortsetzung .)
.Uneigennütziger ?" Schriller Hohn lag iu James

Stimme.
. Habe ich etwa von Dir Nutzen gehabt ?" klang die

trockene Gegenfrage zurück. .Nicht einmal meinen guten
Rat, wenn Du bei Rennen wetten wolltest , habe ich Dir in
Rechnung gestellt. Ich dächte also , Du könntest abwarteu,
bis sich Dir mein Eigennutz zeigte. "

.Harriet ! '
„Die Menschen uennevs Liebe, " lächelte Ralph, . so

hat irgend ein Poet geschrieben. Also fangen wir nicht
von Neuem au , das soeben begrabene Kriegsbeil abermals
zu schwingen. Du hast verschiedene Verpflichtungen zu er¬
ledigen , weuu Du sie eben anerkennst . Zum Ersten versprachst
Du Anne den Diamauteuschmuck , zum zweiten hast Du Deine
Spielschuld abzutragen und willst selbstverständlich Deine
Kasse wieder füllen, wovon der würdige Patrick O'Brteu
nicht sehr erbaut ist . Und wenn ich nicht irre, warst Du
vorhin , als wir vor der Millionen - Kostbarkeit standen,
die heute Deiner Schwester Eigentum ist, so erbittert auS
diesen beiden Gründen . Habe ich die Wahrheit gesagt ? "

Gerade wollte James, obschou nicht sehr bereitwillig
zugesteheu , daß der scharfblickende Freund die Wahrheit
spreche, als ein Räderrollen iu unmittelbarster Nähr ihn
aufschaueu ließ. Ja einer eleganten Egaipage fuhr eine
nach der neusten Pariser Mode gekleidete Dame heran, die.

als sie die beiden jungen Männer erkannte , des Kätscher
halten ließ , indem sie deu Freunden mit ihrem Spitzsrrschirm
zuwiukte . Diese von schillernder Seide umriesrlnde Frauen - !

.gestalt , deren dunkle , strahlende Augen noch mehr leuchteten,
wie die Brillanten an ihrem Halse, um deren fein geschnittenen
und doch so energischen Mund ein rätselhaftes, siegreiches
Lächeln lag , war Anne Norrich, iu ganz Newyork unter dem
Namen Donna Annita bekannt als spanische Chansonette der
ersten Bühne der amerikanischen Weltstadt. Das Heer ihrer
Anbeter nannte sie einen Teufel in EngelSgestalt, grausamer
konnte kein Stierkämpfer ihrer südlichen Heimat sein, der in
der Areua ein armes gehetztes Tier bis zum Aeußersteu
marterte, als sie es nach den über sie im Umlauf befindlichen
Geschichten sein sollte . Gelviß war, daß sie mit einer töd¬
lichen Sicherheit die verwöhntesten Millionärssöhne zurecht
zu weisen und zu demütigen verstand, wenn ja es einer von
Liesen wagen zu können meinte , allzu deutltL seinen Hoff¬
nungen Ausdruck zu geben . Und so sehr Ralph Norrich
soeben noch zu James OLrirn über Annita gesprochen , auch
der hatte erkennen müssen, daß er nichts über seine Schwester
vermochte , daß sie längst sich seinem Einfluß entzogen habe
und in jeder Beziehung selbständig sei. Als auf ihr Zu-
wiukeu sich jetzt die beiden jungen Leute ihrem Wage«
näherten, reichte sie ihnen lächelnd die Hand und lud sie

l zum Mitkommeu ein . Während James mit tausend Freuden,
seinen Aerger uud seine Sorge» im Na vergessend , anuahm,
lehnte Ralph dankend ab ; er wollte noch einige Besprechungen
zu erledigen haben. Als der Wagen davon rollte, blickte
er ihm und seinen Insassen sinnend nach and murmelnde:
» Wenn er Mat hätte, weuu er Mut hätte I"

In ihrem Salon, der eine getreue Nachbildung eines
Zimmers der Königin Marie Antoinette im Schlosse zu
Versailles zeigte und iu seiner reichen uud doch graziösen
Ausstattung einen schönen Gegensatz zu dem überladenen

js Lndwiggvurg , 11 . Juui. Der seit einiger Zeit
schwebende Konkurs der Firma Karl Schnabel , Buch-
druckerei , ist einer der schlimmsten, der je deu
hiesigen Platz betraf. Die Passive» belaufen sich auf über
eine halbe Million Mark, der Stand der Aktiven ist noch
unsicher . Hier rechnet mau damit, daß nur einige Prozent
für dir Gläubiger abfalleu. Die Ursache des Zusammen¬
bruchs dürfte iu eiuerbeispiellosen Preisdruckerei
zu erblicken sein, die längst iu Fachkreisen Kopfschütteln erregte.

* Aacknaug, 11 . Juni. Im Lohukampf in der
hiesigen Lederindustrie haben die organisierten
Unternehmer die Weigerung der Arbeiter, nach Erfüllung
ihrer Forderungen bet der Firma Nebiuger die Arbeit wieder
aufzunehmeu, weil die Firma nicht alle Ausständigen wieder
einstellen wollte, damit beantwortet, daß letzten Samstag
sämtlichen organisierten Arbeitern gekündigt wurde. Weuu
in der Zwischenzeit kein Ausgleich erzielt wird, tritt die
Aussperrung am 22 . Juni in Kraft.

js Hmüttd, 12. Juni. Landesversammlung des Württ.
Kraukeukassenverbandes iu Gmünd am 11 . Juui 1906 . Aus
der Tagesordnung ist hervorzuhrben : 1 ) Annahme des vom
VerbandsauSschuß eutworfeuenDirnstvertrags samt Justrnktion
für die Kraukeokoutrolleure. 2) Avftrag au deu Verbands-
ausschuß zur Vorlage eines Vorschlags in Bezug auf ge¬
meinsame Anstellung vou Vertrauensärzten , wirS durch die
freie Arztwahl als geboten erachtet wurde. 3) Annahme des
Antrags, au das Ministerium des Innern dir Bitte zu
richten , es möchte in eine Prüfung der Frage einer allge¬
meinen Regelung der SpitalvnpfleguugSsätze für öffentliche
Kaffen eiutreteu uud hiebei im Sinne seines früheren Er¬
lasses auch die Krankenkasfeu unter die öffentlichen Kaffen
einzubeziehen . Iu der freien Diskussio .i fand eine Be¬
sprechung darüber statt, daß eS angezeigt erscheint, daß
Gemeinden oder Amtskorporationeu denjenigen Kranken¬
kassen , welche durch Zuweisung unständiger Arbeiter oder
armer pflegebedürftigerPersonen einen nachweisbaren Mehr¬
aufwand haben, Beiträge za leiste» haben. AlS eine Un¬
billigkeit wurde die Ueberuahme der BerwaltungSkosteu der
Bezirkskcankeupflegeverstcheruug und Gewährung sonstiger
Zuschüsse an dieselben seitens der Amtskorporativ» bezeich¬
net. Die Mittel der Amtskorporationen werden vou den
Staatsfteucrpflichligen aufgebracht und es sollte daun konse-
qaevterweise auch den anderen Krankenkassen gegenüber das
Gleiche beobachtet werden . Die Bereinigung sämtlicher
Krankenkassen wurde aus zahlreiche » Gründen fast allgemein
für dringend erachtet . Auf Gruud verschiedener mißzu-
billigeuder Vorkommnisse wurde dem Antrag , sämtlichen
Krankenkassen den Wegfall des Ersatzanspruchs ans den
Aufwendungen aus unehelicher Schwängerung zu erlassen,
zvgestimmt . Für die nächsten 2 Jahre wurde durch Akkla¬
mation Ouo Bechtle von Eßlingen zum ersten und Rech¬
nungsrat Ruck von Heilbronn zum zweiten Vorsitzenden
des Ausschusses gewäblt. Der Ausschuß selbst ist mit großer
Majorität wieorrgewählt worden.

ss Mm , 12. Junt. Das hiesige städtische chem. Unter-
sachungsamt veröffentlicht nach2jähriger Pause wiedereinen
Bericht über die Tätigkeit in diesem Zeitraum , dem hier die
interessantesten Fälle entnommen find . Bet der Visitation
der Bierwirtschaften ergaben sich nochmals ganz
bedeutende Verschiedenheiten an Alkohol- und
Extraktgehalt der Biere im V »gleich za deu von den
Brauereien , aus welchen das Bier stammte , geschenkten
Bieren . Die Wiederverwendung von Residieren ist in¬
folge der hohen Strafen so we t zurückgegangev , daß im
Vorjahre nur 1 Fall zur Anzeige gebracht werden mußte.
Beanstandet wird das oft wahrzanehmende tagelange
Herrrmstehen der leeren Bierfässer iu den
Wirtschaften, wobei die Fässer fast immer stark verunreinigt
werden. Beider Visitation der Flaschenbiergeschäfte
wurde ein großer Unterschied zwischen der Branerei-

Goldluxas in anderen New -Iorker Dollar-Palästen bildete
stand Harriet O' Brien 's schlanke, vornehme Gestalt vor
dem Milliooerl-Schmuck, der iu seinem leuchtenden Glanz
auf einem kostbaren Tisch aus Rosenholz aosgebreitet lag.
Die feinen , zurückhaltenden Züge der jungen Dame, die iu
diesem Augenblick sich unbeobachtet wußte, drückten eine
stolze und doch so mädchenhafte Freude ans, daß Harriet

. in diesen Minuten auch anmutig reizend erschien. DaS war
! ei» ungekünsteltes , natürliches Empfiadev, bei dem sich die
' nunmehrige Besitzerin deS Schmuckes völlig gehen ließ und
! ihrem Antlitz nicht diejenige Reserve auferlegte, die die
'

klassierte Gesellschaft erforderte. Viel hätte nicht gefehlt,
! und Harrtet O'Brieu hätte jubelnd wie ein Kind iu die
- Hände geklatscht, vor Entzücken darüber , um etwas heiß
i Ersehntes endlich sich gesichert zu haben,
l Soeben war ihr Vater , der die Leder - EtuiS mit dem
! funkelnden Inhalt seiner Tochter selbst überbracht hatte,
! wieder gegangen. Ec hatte die silbernen Schlösser geöffnet
! und die Brillanten im Schimmer der entzündeten elektrischen
! Beleuchtung blitzen uud leuchten lassen . Auch da hatte
! Harriet aus ihrer Genugtuung kein Hehl gemacht , aber es
! war nicht diese frohe, herzliche Empfindung gewesen. Pat-
i rick O'Brieu hatte das begreiflich gefunden, er, wie seine
! Tochter ließen sich nicht so leicht imponieren, selbst wenn,

wie hier, eia Millioueuschmuck vor ihnen lag.
i „Kannst zufrieden sein, Harrtet, " meinte er iu seiner
! überlegeuspöttischeu Weise, . die Nachricht , daß diese Steine
! Dein find, hat unter Deinen Bekauutiuueu eiugeschlageu
, Wie eine Bombe. Uud ist es nun wirklich Dein Ernst noch

mit Deiner früheren Absicht ? "
„ Den Schmuck zu besitzen , aber nicht zu trage» ?

! Vorläufig weuigsteus — ganz gewiß," erwiderte sie ruhig,
j Patrick O'Brieu rieb sich die Häude . „ Gut, sehr gut,
! Darling, . diese Sensation Nr. Zwei ist noch besser, als

die erste. Kalkuliere , iu vier Wochen wird mau Dein Por-



Abfüllung uud der Abfüllung durch die Händler selbst zu
Uuguusteu der Händler festgestellt. Mehlzusatz zu
Wurst wurde uur in einem Falle festgestellt, Wohl die beste
Widerlegung der vou dea Metzgern aufgestellteu BehqpPt-
ung, daß manche Wurstarteu uur durch Mehlzusatz sich Her¬
stellen lassen.

js Meckenöeure « OA . Tettuaug , 12. Juui. Der mit
dem Aufziehen der Telegropheodrähte ans dem hiesige»
Postgebäude beschäftigte Telegrapheuarbeiter Flach auS
Ravensburg geriet mit dem Kopf an die elektrische Haupt¬
leitung uud wurde in schrecklicher Weise verbrannt . Der
Strom fuhr ihm vom Kopf aus in den Rücken uud durch
die Arme uud verbrannte ihm au der einen Hand sämtliche
Finger. Der Verunglückte , der am Draht hing, wurde aus
seiner gefährlichen Lage gebracht, uud eS gelang schließlich,
ihn wieder zum Bewußtsein zu bringt ».

* Merschiederre ». 3» Stuttgart wurde beim Zahn-
radbahnhof die Leiche eines ueugrboreuen Kindes, männlichen
Geschlechts , aufgefuudru. — 3u einer Fabrik der Bahuhof-
straße in Stuttgart stieg trotz deS besteheudeu Verbots,
ein Maler auf eine mit heißer Flüssigkeit gefüllte Mulde,
glitt dabei auS, brachte beide Füße bis au die Knöchel tu
die heiße Masse und verbrühte sie derart , daß er iuS
Kathariueuhospital verbracht werden mußte. — In Schwai-
geru geriet das 4jährige Töchtercheu deS Gipsers Sauer
beim Spielen am Lembachufrr in den Bach und ertrauk.
— In Tübiugen stürzte eiu dortiger Bürger auf dem
Festplatze aus der SchiffSschaukel und mußte bewußtlos in
die Chirurgische Klinik geschafft werde », wo eine Gehirn¬
erschütterung festgestellt wurde. — Ja Schönenberg
stürzte der 65jährige Bauer Jakob Bella » vom Oberling
seiner Scheuer so unglücklich auf den Kopf, daß er bewußt¬
los aufgehoben wurde und nach einer Stunde verstarb.
— In Nürtingen ist der Schneider Büchner beim
Baden ertrunken.

* München, 12. Juni . Im Forsteurieder Park begann
heute kurz nach 12 Uhr die Schnelligketisprüfung der Her-
komer - Konkurrenz der vou Innsbruck über Starnberg ge¬
kommenen Wagen.

* Merkt«, 11. Juni. Das Berl. Tagebl. meldet auS
Chemnitz : Bei Hoheusteiu- Erusttal ereignete sich heute früh
eiu schweres Unglück ; das 6jährige Kind einer Stutt¬
garter Familie stürzte aus dem Schnellzug,
die Mutter sprang in ihrer Aufregung nach.
Beide find schwerverletzt.

* Merlin , 12. Juni. Prinz Wilhelm zu Wied, Leutnant
im Regiment der Garde du Corps , hat sich mit der Prin¬
zessin Sophie von Schöuburg - Waldburg verlobt.

* Merlin, 12. Juni. Der bekannte Kritiker und Dichter
Heinrich Hart ist heute früh in Tecklenburg iu Westfalen
gestorben.

ff Merlin , 12 . Juni. Der „Lokalavzeiger" meldet aus
New- Kork : Der Zentralexpreßzug vou Atlautic- City nach
Irrsty City, fuhr tu Catontown iu eine offene Weiche und
entgleiste infolgedessen . Durch den furchtbaren Druck wur¬
den mehrere Wagen zertrümmert. Rach den Angaben der
Beamten find eine Person getötet und 21 verletzt.

ff D«isövrg, 12. Juui . Auf dem Rhein am Eingänge
zum Südhafeukenterte heute mittag eiu Boot mit
« Insassen, das zum Fische» ausfuhr. 4 der Boots,
insassen find dem Duisburger Geueralanz . zufolge ertrunken.

Ausländisches.
ff Wie«, 12 . Juni . In 6 stark besuchten Bersammlungeu

protestierten gestern abend die sozialdemokratischen
Arbeitergegen die Verschleppung der Wahl¬
reform. Mehrere Redner kündigten für den Fall, daß
der WahlreformauSschuß seine Arbeiten nicht beschleunigt,
für die nächsten Tage die Proklamieruug eines politischen

trait in allen amerikanischen vud englischen Zeitungen bringen.
Und dann gehört Dir die Zakauft .

"
» Welche Zukunft Papa ? ' forschte sie.
» Du wirst eS selbst erfahren, wen « wir, wie ich denke,

iu Jahresfrist uach Europa reisen werden, " versetzte er aus¬
weichend . Sie lächelte leicht. Sie kannte ihres Vaters
Schwäche, seinen Gedankenau einen vornehmen Schwiegersohn
auS den Kreisen der hohen europäischen Aristokratie . Nun,
am Ende ließ sich das wirklich nicht umgehen , uud Harrtet
War stolz auf diese Zukanfts - Möglichkeit.

Eiu sentimentales junges Ding , daS sich den blonden
Kopf mir allerlei phantastischen Liebes - Geschichten, wie sie
iu den Romauen erzählt wurde», füllte, war sie ja nicht
und nie gewesen.

Daun war ihr Vater gegangev, er hatte noch über
einige geschäftliche Spekulationen Beschluß zu fassen, die ihm
«inen guten Teil der für die Diamanten seiner Tochter ver¬
ausgabten Million wieder eiubringeu sollte», und Harrtet
war allein geblieben . Ihre zarten Finger hatten zwischen
der Flut vou Licht und Gefuokel, das auS diesen Steinen
emporstieg , herumgrsucht, sie hatte, wie ein lustiges Kiud . in
Gedanken ganz versunken , mit den einzelnen Brillanten ge¬
spielt und dabei war jene mädchenhafte Freude gekommen,
die sich nun auch auf ihrem Gesicht wiederspiegelte . Und
aus ihr erwuchs der Wunsch , sogleich, gavz «»belauscht,
deu Schmuck auzulegeu. Warum sollte sie eS nicht tun, es
war ja doch ihr Eigentum, das hier vor ihr lag , mit dem
sie uach ihrem Belieben schalten und walten konnte ? Und
doch rötete sich ihr Gesicht leicht bei diesem stillen Verlangen,es sprach ja doch vou einer Mädchen - Eitelkeit , über die
sie sich erhaben gedacht hatte.

Nur einen Augenblick zauderte sie, dann hob sie mit
schnellem Entschlüsse das Feuer sprühende Brillanten - Diadem
aus dem Etui heraus und befestigte es, so gut sie es allein
fertig brachte, auf ihrem vollen hochblonden Haar. Und

MasfenauSstandes in Wien au, als Vorprobe für einen
Generalavsstand iu ganz Oesterreich.

ff London , 12. Juni . „ Daily Telegraph' meldet auS
Tokio unter dem gestrigen Datum : Die Lage iu Süd-
Korea ist wenig befriedigend. Die Insurgenten haben
Tamjaug genommen und versuchen Raydschu zu be¬
setzen . Aus Chyaudschu, das weiter nordwärts liegt, wird
gleichfalls die Ansammlung einer starken Jusurgeuteuschar
gemeldet . Auch Koaygdschu ist bedroht. Die aufständ¬
isch e Bewegung richtet sich durchweg gegen
die Japaner.

ff Dover, 12. Juui . Der Dampfer der Deutsch - Ostafrika-
liuie „Kanzler" mit deu Ablösuugsmavuschaften für die
deutschen Kreuzer „Bussard" uud „Seeadler " an Bord traf
heute vormittag hier ein. Verschiedene Offiziere uud Manu-
schäften begaben sich uach Folkestoue , um am Grab der im
Jahr 1878 beim Untergang des Großen Kurfürsten umS
Leben gekommenen deutschen Mannschaften Kränze nirder-
znlegen . Das Schiff geht morgen nach Ostafrika weiter.

ff Aew-Bork, 12. Juni. Der Liverpoler Dampfer
» Westernland' mit ungefähr 1000 Passagieren uud Mann-
schäften au Bord ist bei Kap Moy auf Grund ge¬
laufen. Die See ist ruhig uud vorläufig besteht keine
Gefahr.

ff Aew-Aork, 13. Juni . Ei« Brand vernichtete
in dem riesige « Aleischetavlisiement von Armour
die gesamte Anlage und 1VVV Tonne« frische«
Fleisches.

Vermischtes.
* Seekämpfe auf dem Modeusee. Den Wenigsten dürfte

es bekannt sein, daß auf dem „ Schwäbischen Meer" auch
schon . Seekämpfe' stattfandea. In dem neueste» Baud der
„ Mitteilungen des k. und k. Kriegsarchivs tu Wien" ist
darüber zu lesen : Es war im Jahre 1799, als die ver- l
eiuigten russisch-österreichischen Heere an der Grenze vou
Vorarlberg gegen die iu der Schweiz befindlichen Franzosen
Krieg führten . Diesseits des Bodeusees standen die Ver¬
bündeten, jenseits die Franzosen — es kam nun darauf au,
wer die Herrschaft über den See gewinnen würde. Da regte
Erzherzog Karl den Gedanken an, eine Flotte auf dem
Bodeusee za bauen, oder, besser gesagt, eine Reihe dem
Personen - und Güterverkehr dienender Schiffe mit Ge¬
schützen und Kriegsmaterial auSzurüsteu. Die Kosten über¬
nahm in erster Linie das Reich , daun auch die vorarl-
bergischeu Landstäude, während die übrigen au deu See
angrenzende» Reichsstände sich vorerst zu gar keiner uud
später uur zu einer geringen Beisteuer verstauben. Im April
1799 war die Flotte seetüchtig ; 16 armierte Kanonen- und
Patrouillenboote , dazu noch ein Reserve- uud Spitalschiff
schwammen auf dem Wasser und der Kommandant dieser
kleinen Flottille , ein Engländer Williams , war entschlossen,
im Widerspruch zu den erhaltenen Befehle», nicht nur iu
der Defensive zu verbleibe», sondern zum Angriff Überzu¬
gehe» . Wie der Kommandant, so waren auch dir ihm
unterstellten Offiziere Ausländer , zumeist Franzose», alles
aber erprobte Seeleute, die sich mit der Mannschaft, die
aus deu umliegenden Landstrichen geworben waren, ganz
uud gar nicht verstehen konnten . Es wurde daher bald
schon erforderlich, ans dem Jauern Oesterreichs Leute kom¬
men zu lassen , die wenigstenseiu geringes Maß seemännischer
Erfahrung besaßen . Mit diesen Trappen wandte sich Williams
zunächst gegen Konstanz, das noch in französischen Händen
war , blockierte Stadt und Hafen uud verscheuchte mit wenig
Kanonenschüssen die von der Schweizer Seite auf Kähueu
zur Hilfe herbeifahrendrn Franzosen. Durch seiue fortge¬
setzten Beunruhigungen erreichte er schließlich , daß Konstanz
geräumt wurde und die Franzosen sich vom Bodeusee
zurückzogen. Jetzt stieg Williams in Rorschach auS Land,

uahm seine Geschütze mit und verfolgte die Feinde bis au
deu Zürichersee. Um dort ähnliche Erfolge zu erziele», ließ
er sich vom Bodeusee das Schiffsmaterial komme» . Während¬
dessen waren aber die verbündeten Landtruppen weit weuiger
glücklich, als die „Seetrvppru'

, dir Franzosen drangen
wieder vor und begauueu mit dem Bau einer Gegeoflotte.
Jetzt wurde Williams schleunigst zurückberufeu , es gelang
ihm, sich bald zum Herrn des Bodevsees zu machea , die
französischen Flotteuarbeiten häufig zu stören uud die vorarl-
bergtscheu Stände zur Ausrüstung von fünf neuen Schiffen
za bewegen . Trotzdem besaß er noch immer weuiger Schiffe
als die Frauzoseu, die bis in deu Februar mit dem Bau
der Flotte fertig waren. Jetzt verbot der französische Be¬
fehlshaber jeden Handelsverkehr auf dem See, kampfbereit
und schlachtgerüstet lagen sich die Schiffe der Feinde gegen¬
über, aber abgesehen vou kleineren Plänkeleien ereignete sich
nichts Ernsthaftes . Erst auf die Nachricht, daß die Oester¬
reicher vor den von allen Seiten heraurückendea Franzosen
zurückwiche», zog Williams alle seiue Schiffe bei Lindau
zusammen , und als er am 8 . Mai erfuhr, daß Meersburg
tags vorher von den Franzosen besetzt worden sei, fuhr er
mit seiner Flotte vor die Stadt , mußte aber vor dem
Widerstand, deu er dort fand, zarückweiche» . AlS er iu
Lindau wieder eintraf, wurde ihm der Befehl des öster¬
reichischen Armeekommavdanteu Überbracht , die Schiffe ab-
zutakeln und die sämtlichen Geschütze aus Land zu bringen.
Williams war empört, als er nunmehr de» See uud die
Küste rühmlos iu französische Hände übergehen sah und
wollte noch eine letzte Waffentat ausführe ». Er sammelte
etwa 50 Mann, eiu paar Reiter uud 1 Geschütz rückte gegen
die Franzosen, die sich in Langenargen befanden, vor, trieb
sie auf die dort ankernden Schiffe zurück uud schoß drei
dieser Schiffe zusammen , so daß sich die Besatzung auf
Schweizer Ufer rettete . Dann ging er uach Lindau zurück
und sandte alles Schiffsmaterial nach Kempten und die

l Geschütze nach Feldkirch ; er selbst begab sich zum Korps-
kommaudanten uach Innsbruck . Die Schiffe fielen tu die
Hände der Franzose» , die bis zum Frieden vou Lüueville,
am 9 . Februar 1801 , unumschränkte Herren des Bodensees
Ware». Nach dem Frieden wurden die Schiffe versteigert
uud wieder zu friedlichen VerkehrSfahrzengeu gemacht , wie
sie eS vor ihrer Armierung gewesen waren.

Handel nnd Verkehr.
* Kerreriberg , 9. Juni . Auf dem Schweinemarkt waren zu¬

geführt : »3 Milchschweine und 46 LSuferschwetne. Preis per Paar
Milchschweine 38— 53 Mk . Preis per Paar Läufer 60 — 106 Mk.
Verkauf ordentlich.

* Wottrveik , 9. Juni . Dem Schweinemarkt wurden 370 Milch¬
schweine und 8 Läufer zugeführt . Der Handel ging anfangs flau und
entwickelte sich bis später sehr lebhaft , daß die ganze Zufuhr nahezu
ausverkauft wurde , bezahlt wurde für erstere Gattung 38 —40 bis zu
80 Mk . höchster Erlös . Läufer ganz ausverkauft von 77 - 87 Mk.
pro Paar.

X Stuttgart . 12. Juni. Auf dem Großmack waren 300 Körbe
mit Kirschen zugeführt . Preis 30 - 30 Pfg . per Pfd . Prestlinge
kosteten im Großen 50 - 70 Pfg . per Pfd.

X Stuttgart , 11 . Juni . Schlachtviehmarkt . Erl öS aus
Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 83 bis 84 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg ; Farren (Bullen ) : vollfleischige 76 bis 77 Pfg .,ältere und weniger fleischige 74 bis 75 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : auS-
gemästele 86 bis 88 Pfg ., fleischige 85 bis 86 Pfg ., geringere 81 bis 83 Pfg .,
Kühe : junge gemästete — bis — Mg ., ältere gemästete 68 bis 71 Pfg„
geringere 49 bis 58 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 100 - 103 Pfg , gute96 — 99 Pfg ., geringere 93bis 95 Pfg . ; Schweine junge fleischige 69
bis 70 Mg - , schwere fette 67 — 68 Pfg ., geringere (^ auen ) 60—62 Pfg.
Verlauf des Marktes : mittelmäßig.

Nicht krähe» nnd Krise« , sondern fluchtartig mild
schmecken soll guter Essig, selbst bei hohem Säuregehalt.
Die Harrsfrauen bereiten solchen für Tafel- und Eiumache-
zwecke aus Ilrö-kich's Extrakten (goldne Medaille Leipzig
1905 ) stehe Anzeigenteil.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteie.

der leuchtenden Haar-Kroue folgte die flimmernde Pracht,
welche den schlanken Hals umschloß . Dir Armbänder um¬
zulegen hinderte sie das Hauskleid, welches sie trug , aber ;
Harrtet konnte mit der schon so erzielten Wirkung zufrieden
sei ». Als sie in den wandhohen Spiegel schaute , ging vou ^
ihrem Haupte ein solcher Glanz aus, belebten sich ihre Züge §
so . erschien sie wirklich wie eine Königin, daß die zarte !
Röte befriedigten Ehrgeizes tiefer nnd tiefer wurde. Go i
sollte die New- Korker Gesellschaft einmal Harrtet O'Brien ,
sehen, uud sie war gewiß , auch der stolzeste Nacken würde I
sich neigen, der stolzeste Mund ihren Triumph nicht zu :
schmälern suche». s

Bei dem glücklichen Gefühl, erreicht zu haben, wo - -
nach fir sich gesehnt , mit dem fie deu Kopf zorückwarf , s
klirrten leise die Edelsteine aneinander. Das weckte fie auS ?
ihren Träumen . Wie, hatte fie nicht so , gerade so vor
der New-Korker großen Welt prunken wollen, während fie
sich fest vorgenommen, den Schmuck nicht zu tragen ? Ein
drückendes Gefühl der Beschämung, als ob der Bruch ihres !
Vorsatzes bereits Wirklichkeit geworden sei, überkam fie, eine §
brennende Röte flutete ihr vou der Stirn über daS Gesicht , -
in den Nacken hinab , und hastig erhob fie die Haud , das !
Geschmeide vou der Stirn und vom Nacken zu reiße», als !
vou deu Vorhängen zum Rebeugemach her eiux frische, !
freundliche Stimme au ihr Ohr schlug . !

» Gaten Abend , Miß Harrtet I Störe ich , so bitte ich
tausend Mal um Entschuldigung, aber ich bin uur dem
bestimmten Befehl Mr . O'Briens gefolgt. Ihr Herr Vater
trug mir auf, mich iu deu Salon zu begeben , Sie zu unter¬
halten . Nau sehe ich ja freilich , daß fie beschäftigt find . . . . ' ,

Mit einem tiefen Atemzuge war Harrtet wieder die !
sichere, selbstbewußte und nie verlegene Ealoudame gewor- j
deu . » Sie find mir willkommen , Mr. Wilson,' sagte fie
freundlich, uud da es kindisch gewesen wäre, uuu in über- i
stürzter Hast deu Schmuck aus dem Haar, vom Halse zu

nehmen, ging fie ihm mit zum Gruß ausgestrrckter Haud
entgegen . Der soeben eiugetretene junge Mann wollte eben
die ihm entgegengestreckteu Finger berühren, als er stutzte
und zurückwich. Und mit »»verhülltem Erstaunen rief er
auS : » Aber, Miß Harrtet . . . find Sie schön I"

Der verblüffte Ton seiner Stimme ließ bei ihr auch
die letzte Spur von Verlegenheit schwinden , fie lachte hell
auf. Harners Lachen hörte man selten , die große Dame,
die sie schon darstellte, durfte sich kein lustiger, frisches
Auflachen, souderu nur eiu Lächeln gestatten, und doch klaug
dieses herzliche frohe Mädchen so recht mädchenhaft, eS gab
ihr gerade wie vorhin die herzliche , ungeschminkte Freude
deu Reiz besonderer Anmut. Vor Tom Wilson , dem ersten
Ingenieur in dem Hauptbergwcrke ihres VatrrS , konnte sie
schon einen freieren Ton auschlagrn, deuu Mr. Wilson war
daS , was mau auch iu einem so reichen Hause einen rechten
Kameraden nennen konnte . ^

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
' Die deutsche Auswanderung «ach de» Mereivigle«

Staate« wird in einem ausführlichen Artikel der „ North
American Review' behandelt. Interessant find besonder-
die Gesamtzahlen, die da gegeben werden. Vou 1820 biS
1870 find nach diesen Aufstellungen insgesamt 2 368 103
Personen , von 1820—1903 zusammen 5138 091 Deutsche
nach den Bereinigten Staaten ausgewandert . DaS find
nicht weuiger als 25°/, aller Einwanderer , die überhaupt
in dieses Land gekommen find. Die deutsche Kultur, die
deutsche Sprache , deutsche Schulen uud Kirchen und deutsche
Zeitungen find tu ständigem Wachstum begriffe », und die
genannte Zeitschrift steht in diesem deutschen Element durch¬
aus einen Vorteil, der viel zum allgemeinen Fortschritt deS
Landes beiträgt.



KMMtidch MM.
Die ordentliche

Gcnevulvevscnnurluug
findet am

Sonntag, de« 17. - s . Mts.
nachmittags 2 Uhr

im hiesigen Rathanssaal statt, mir folgender
Tuscrsvduuus r

1 . Abnahme der JahreSrechnuvg pro 1905.
2 . ErgLnzungSwahl des Kasseuvorstands.
3 . Wahl der Rechuuugsprüfungskommisfiov.
4. Endgiltige Beschlußfassung über den Antrag auf Einführung

deS LohuklasfensystemS und evtl, die damit verbundene Statuten¬
änderung.

Hiezu werden alle Arbeitgeber uad erwachsenen Kassenmitglieder
eingeladeu . DaS Stimmrecht steht jedoch nur den gewählten Vertretern zu.

Die Rechnung pro 1905 liegt von heute au 8 Tage laug auf
dem RathanS zur Einsicht auf.

Altensteig-Stadt , den 8. Juni 1906.
Lrusseuusuftuud.

Altensteig-Stadt.

Wmich.
rru^hfteu Souutug , - SU 17. dr. Akts.

rücken sämtliche 4 Kompagnie« zur
Krühjahrshanptübnng

auS.
Antrete» in voller und blanker Ausrüstungmorgens 7 Uhr.
Den 13. Juni 1906.

D«r» LLsuriiruir - s

AltcnftcLs
Mein Lager in reinen

- L UZWNMWSj
halte ich bestens empfohlen

Lsvis Kappler
zum „grünen Baum"

Atteufteig.

-

K. Korstamt Simmersfeld.
Kren« Koix-

Urrkanf
amMontag , de« 18. Juni

vorm 1V/s Uhr
im » Hirsch- in SimwerSfeld auS
StaatSwald Distr . I. Abt. 2 ; III.
Abt. 5, 6 . 7 ; IV. Abt. 4, 20, 22
33, 34 ; V. Abt. 7 ; VI . Abt . 6, 8;
VII. Abt. 1 ; und Scheidholz der
Hut Enzthal:

Rm . : 24 Buchen Scheiter ; 59
dto. Prügel ; 21 NadelholzScheiter;
120 dto. Prügel ; 6 Eichen-, 47
Buchen-, 610 Nadelholz-Anbruch.
ReiSprügel : Rm. : 6 Buchen ; 87
Nadelholz.
Auszüge durch daS Kameralamt

erhältlich._
K. Forstamt Simmersfeld.

Uadrlhoi;-
RoUer-Uerkanf

(sichten und tanne«)
i« schriftliche» « nfftreich

am Dienstag , IS Jnni
im » Hirsch- in Simmersfeld aus
StaatSwald : IV. Enzwald Abt . 4,
8. 19, 20. V. Spirlberg Abt. 7.
VI. Hagwald Abt. 6,8, VII. Schloß¬
berg Abt. 1

Rm . : 355 I. Kl . (über 12 om
stark) 322II. Kl. (8— 12 <rm stark).
Die bedingungslosen , in Held für

das ganze Los ausgedrückten An¬
gebote find verschlossen mit der Auf¬
schrift » Angebot auf Nadelholzroller-
dem Forstamt vor dem Beginn der
auf 11 Uhr festgesetzten Verkaufs¬
verhandlung zu übergeben. Los-
verzeichuisfe, AngebotSforumlare und
jede weitere Auskunft durch das Forst¬
amt.

M IM WA

vorjähriger Saison
verkauft

z« herabgesetzten Preisen
G Strrobcl.

4-44-4-44-4-4-44-

r
4-4-
r
4-
r
4-4-
4-

Grasmähmaschinen K
„Original Deering'

sowie

Deiehseltvägcv
mit «nb ohne Lenkvorrichtnng

^ V . MachiI
u. HandschlepprechenG

alles in solider Ausführung sSLp
empfiehlt

Chr . PanlNan , MaschmenfabrikD

K. Korstamt SimmerSfeld.
Nadelholz-Staugeu-

Berkaus
im schriftliche« « nfftreich

amDienstag , 19 Jnni
im » Hirsch- in SimmerSfeld aus
Staatswald IV . Enzwald Abt . 4
und 23 und VI . Hagwald Abt 6

1) Fichte«.
210 Baust. Ib.—III . Kl . , 225
Hagst . I.—III . Kl ., 1850Hopfenst.
I.—V. Kl.

2) Weitztanne «.
620 Baust . Ib.—III . Kl ., 664
Hagst . II —III. Kl . , 2290Hopfeust.
I .—V. Kl . , 3470 Rebsteckeu I .—II.
Kl ., 70 Bohuenstcckeo.
Die bedingungslosen , i« Held für

das ganze Los ausgedrückten An¬
gebote find verschlossen mit der Auf¬
schrift » Angebot auf Stangen " dem
Forstamt vor dem Beginn der auf
11 '(2 Uhr festgesetzten Verkaufsver¬
handlung zu übergeben.

LoSverzeichuisfe, Angebotsformu¬
lare und jede weitere Auskunft durch
das Forstamt.

4-44"44-44-44 -4«44-
Attensteig.

rrsusiueudeu Souutus , de« 17. Iuui
von nachmittags 3 Nhr ab

Alrii Nmiin K - -- -- -

outi : LLresUn
bei gutem Stoff , wozu freuudlichst eiuladet

Erh. Kalmbach
zur Bahnhofrestanration.

Eintritt 28 Pfg.

I « sHftunureu Jerhve«
gibt eS zur Herstellung eines vorzüglichen , gesunden und billige«

Il » 118tri » ink « 8 b'K " E- I-d

Jnl . Schräders MostsuMnze » in Cstriktsor»
Port , zu 150 und 60 Lit. in Attensteig bei Ehr« . Bnrgharv

jr., in Nagold bei Heinrich Gauß.

Menrnzüchter-
Wersammkuug

des Schwarzwald-Bienen¬
züchtervereins« ltensteig ist am

Sonntag , de« 17. Juni
von nachm. Vs3 Nhr an

im Hirsch in Altensteig-Dors.
Freunde der Bienenzucht find ein¬

geladen.
Vs * Vsnftuirdr
SchullehrerGeh ring.

ltensteig

das selbständig kochen kann und auch
in dev sonstigen HauShaltuugsgeschäf
ten bewandert ist, wird für einen
kleinen Haushaltgesucht.

Nur tüchtige Mädchen wollen
sich für diesen gutbezahltenPosten
melde». Näheres in der

Red . dS. Bl.
G e f u t

2 tüchtige

Kr. Steinle
Möörlschreioevei

Ebhanse«.

klckenlslüen
- «seitigt selbst in veraltete« Fällen
„vr . kmldolrer 's tlsrola-Ieo"
rpakete ^ tl . - . LihLlti. d. Apotheken.
NW nicht , direkt durch die chcm. 5abr

Ir . mei . öanbolrsr s ttaxor,

LesolilLKtz
hält in großer Auswahl zu billigen
Preisen vorrätig

Karl Hentzler Wwe.

A r t e n st e i g.
Feinst alte«

Malaga
Cherry

(spanischenWein) empfiehlt offen und
in Flasche»

Fr. Alaig , Couditor.
A l t e n st e i g.

Topfpftanzen-

Grdfloh-Uulver
mit Gebrauchs Anweisung

empfiehlt
_ Ehr Burg hard se«.

Sgenhansen.
VW - Irischen

Chlorkalk
zum Bleichen

Doppelfoda und
Frttlaugenmehl

empfiehlt
I . Kaltenbach.

LZ8Ig-
kxtrsote

ill Kln ^ons, übsrall villkomwsn,
altbsväbrt , bsi

DÄbilsr jrr» .
Od.r. LiarAlLsrä jrrrr.

i; t me besteHink
Liück25 pkL

Za haben beiJohs . Kalten-
b ach, Kr. Steiner._

A l t e » st e i g.

Im A
nett oiiren LLu^he

werden in der unteren Stadt z«
Miete» gesucht. Nähere Aus-
kunft erteilt die Red . ds. Bl.

Ein wenig gebrauchtes

Fahrrad
mit Freilans hat billig zu ver¬
kaufen. Wer ? — sagt die

Red . ds. Bl.

A l t e n st e i g.
Meine ca . ^ Morgen große

wiese
(in den sog . Badwiesen ) setze ich dem
Verkauf aus und kann jeden
Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden

I . Schwarz, Bäcker und Wirt.
A l t e u st e i g.

Suche für einen25jährige»
fleißige«

Burschen
eine Stelle als Bkehsütterer,
Hausbnrsche «. dergl.

Näheres za erfragen bei
« lbrecht Birkle jnu.

2 vorjährige
Kananellhahnen

fleißige Sänger
samt Käfig hat zu verkaufen

der Obige.
Beuer

sehr praktisch , stets vorrätig in der
W. Rieker 'fche« Bnchhandlg.

Zugelaufen
ein kleiner

H » srck
schwarz mit weißer Brust und ge-
tiegrrtrn Borderläufeu . Abzuholeu
innerhalb 8 Tage« gegen Ein-
rücknngsgebühr und Fattergeld.

Gpielberg, den ii . Juut 1906.
ForstwartSchwenger.

Frnchtpreise.
Nagold, 6 . Jnni 1906.

Neuer Dinkel . . . 7 50 7 36 7 38
Weizen . 11 — 10 45 10 40
Kernen . . . . . - 10 40 -
Roggen . . . . . - 9 50 -
Gerste . . . . . - 9 40 -
Haber . . . . . 9 40 9 36 9 20
Bohnen . . 8 60 -

Biktnalienpreise:
V- Klg. Butter . . . 100 - 105 Pfg.3 Eier . 13 Pfg.

Gestorbene.
Nagold: Friedr. Deuble , Korbmacher,

früherer Straßenwärter, 55 Jahre.
Freudenstadt: August Bernhardt , Bahn¬

meister a . D.
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